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Raum als konstitutive Dimension von Wohnen im 
Alter – Aufbau der Vorlesung

 Arbeitsschwerpunkte: Biographische Herleitung
 ‚Soziale Altenarbeit in stationären Altenhilfeeinrichtungen 

während der Corona-Pandemie‘: Erkenntnisinteresse, 
Vorgehen und Methodik;

 Raum als theoretische Analysefolie;
 Erste Erkenntnisse: Herausforderungen für Soziale (Alten-) 

Arbeit 



Soziale Altenarbeit in stationären Altenhilfe-
einrichtungen während der Corona-Pandemie 

• Interviews mit Sozialarbeiter:innen
• 10 Interviews
• 3 Bundesländern
• Freie Träger, Einrichtungen in Trägerschaft von 

Wohlfahrtsverbänden
• Gruppendiskussionen mit sog. ‚Betreuungskräften‘;
• Rückkopplungsveranstaltungen mit den 

Interviewpartner:innen und den Teilnehmenden an 
den Gruppendiskussionen



Theoretischer Zugang zu Raum und Wohnen

Relativer Raum, der Fokus liegt auf sozialen Handlungen: 
Aneignungshandeln

Strukturelle Rahmenbedingungen, der Fokus liegt auf der 
Materialität:
Verfügbare Infrastruktur (Post, Bank, Einkaufsmöglichkeiten) 
im fußläufig erreichbaren Gemeinwesen, sozialstaatliche 
Versorgungsleistungen (z.B. SGB XI)



Theoretischer Zugang zu Raum und Wohnen

Relationaler Raum, Fokus: Wechselwirkungen Strukturen/ 
sozialem Handeln
Sozialraum (vgl. Löw/Sturm 2019:16f.). 

Fragestellungen: Wie handeln die Sozialarbeitenden und die 
Betreuungskräfte unten den Bedingungen der Vorgaben der 
sogenannten Corona-Schutzverordnungen und was für 
Strategien liegen ihren Handlungen zugrunde?



Theoretische Analyseperspektive: Räumliche Verwobenheiten
zwischen Strukturen und Handlungen

Modellentwicklung in Zusammenarbeit mit Dr. Wolfgang Stadel (HS Fulda)
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Handlungsleitende Kriterien: „Selber denken“
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„Schwester, ich habe nichts gemacht, ich habe gar nichts 
gemacht und ich kann doch jetzt nicht aus meinem Zimmer 
raus“. Also da mussten Bewohner ihre Zimmer mit ihren 

Möbeln, mit ihren privaten Sachen ‐ also wir konnten da alle 
nicht dahinterstehen, das war der Horror ‐, mussten die ihre 

Zimmer verlassen und an andere Bewohner eben dann 
abgeben(Fr. Ch. I Zeile 377‐378).



Handlungsleitende Kriterien: „Selber denken“
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„Da stellen Sie mir jetzt eine Frage, das ist ein heikles Terrain. Ich 
bin da jetzt aber mal ganz ehrlich. Wir haben immer noch die 
gleichen Vorgaben von außen wie vorher. Ich halte das für 

verrückt, weil eigentlich dürften unsere Bewohner aus meiner 
Sicht, aus unserer Sicht, aber da sind wir im Leitungsteam 

eigentlich auch sehr einig, dürften die eigentlich schon mehr 
Freiräume wieder genießen und intern machen wir das auch so“ 

(Frau Ch. I Zeile 590‐595).



Handlungsleitende Kriterien: Vorgaben umsetzen

Modellentwicklung in Zusammenarbeit mit Dr. Wolfgang Stadel (HS Fulda)
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Äh, die eine Bewohnerin hat das dann, ja, 
hm, äh dann sehr zu spüren gekriegt, was 
das heißt 14 Tage Quarantäne und hat es 
dann auch nicht nochmal gemacht, ne?“  

(Frau Sch., Zeile 480-483). 



Handlungsleitende Kriterien: ‚Angst‘/ Aufruhr vermeiden
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Da wurde aber gesagt, es wird nicht 
gesungen, weil wir hatten Angst, 

dass Angehörige hörten, hier wird 
gesungen (Fr. H. Zeile 377-378).



Raum als konstitutive Dimension von Wohnen im 
Alter – Herausforderungen Sozialer Arbeit

 Sozialarbeiter:innen sind verantwortlich für ihr Handeln: 
„Selber denken“, „eigener ethischer Kompass“; 

 Reflexion des Stellenwertes der Bedürfnisse/ Interessen der 
Adressat:innen (hier der Bewohner:innen und An- und 
Zugehörigen) der Einrichtungen;

____________________________________________________________________________________________________________________________________________

 Ausblick: Weiterentwicklung bedürfnistheoretischer Ansätze 
Sozialer Arbeit (zusammen mit Wolfgang Stadel)



Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit

Prof. Dr. Yvonne Rubin I yvonne.rubin@eah-jena.deProf. Dr. Yvonne Rubin I yvonne.rubin@eah-jena.de


